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(54) Verpackungsbehälter aus Kunststoffolie

(57) Bei einem Verpackungsbehälter, insbesondere
einem Sack oder Beutel aus Kunststoffolie, mit einer Be-
hälterwand (2), welche mindestens einen mehrlagigen,
durch zumindest zwei Verschlußnähte (16,17) begrenz-
ten Wandbereich (3) aus zumindest einer inneren Lage
(4) und einer äußeren Lage (5) als Gasdurchtrittsbereich
aufweist, wobei jede Lage (4,5) wenigstens ein gas-
durchlässiges Flächenstück (11,11’,12,12’) aufweist, ist
zwischen den Lagen (4,5) wenigstens eine durchgehen-
de Verbindungsnaht (13,26,27,32,33) ausgebildet, die
den Gasdurchtrittsbereich in mehrere, zumindest teilwei-
se miteinander medienleitend verbundene Kammern
(14,14’,15,15’) unterteilt, wobei die gasdurchlässigen
Flächenstücke (11,11’,12,12’) in den unterschiedlichen
Lagen (4,5) jeweils gesonderten Kammern (14,14’,
15,15’) zugeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Verpak-
kungsbehälter, insbesondere einen Sack oder Beutel
aus Kunststoffolie, mit einer Behälterwand, welche min-
destens einen mehrlagigen, durch zumindest zwei Ver-
schlußnähte begrenzten Wandbereich aus zumindest ei-
ner inneren Lage und einer äußeren Lage als Gasdurch-
trittsbereich aufweist, wobei jede Lage wenigstens ein
gasdurchlässiges Flächenstück aufweist.
[0002] Verpackungsbehälter vorbekannter Gattung
sind beispielsweise Beutel oder Säcke aus einem gas-
undurchlässigen Material, insbesondere einer Kunst-
stoffolie, welche zur Aufnahme unterschiedlichster
Schütt- bzw. Füllgüter, wie zum Beispiel Mehle, Granu-
late oder dergleichen Produkte dienen, die unter ande-
rem in der Lebens- und Futtermittelindustrie bzw. der
chemischen Industrie hergestellt werden.
[0003] Aus der EP 0 444 261 A1 ist ein Verpackungs-
behälter mit einer Behälterwand aus Kunststoffolie be-
kannt, welche einen doppellagigen, als Gasdurchtritts-
bereich ausgebildeten Wandbereich aufweist, wobei die
Lagen jeweils mit wenigstens einem gasdurchlässigen
Flächenstück ausgerüstet sind. Die vornehmlich beim
Befüllvorgang gleichzeitig mit dem Füllgut in das Verpak-
kungsinnere gelangende Luft kann über den Gasdurch-
trittsbereich nach außen entweichen. Neben einer aus-
reichenden Entlüftung soll bei Verpackungen vorbe-
zeichneter Gattungen ein Ausstauben selbst feinster im
Verpackungsinneren aufgenommener Feststoffpartikel
des Füllgutes vermieden werden. Des weiteren soll das
Eindringen von Stoffen, insbesondere von Feuchtigkeit
in das Innere des Verpackungsbehälters verhindert wer-
den, um eine mögliche Reaktion mit dem im Behälterin-
neren aufgenommen Füllgut zu vermeiden. Bei bekann-
ten Verpackungsbehältern wird dem entgegengewirkt,
indem die gasdurchlässigen Flächenstücke in den jewei-
ligen Lagen versetzt zueinander angeordnet sind. Gege-
benenfalls kann trotz des Versatzes der gasdurchlässi-
gen Flächenstücke bei Eintritt von Feuchtigkeit über die
äußere Lage, hervorgerufen durch den relativ geringen
Abstand zwischen den Lagen, Kapilarwirkung entstehen,
die wiederum den Feuchtigkeitstransport in Richtung der
gasdurchlässigen Flächenstücke der inneren Lage und
letztlich den Durchtritt in das Behälterinnere begünstigt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Verpackungsbehälter der vorbezeichneten Gattung
dahingehend zu verbessern, daß stets eine optimale Ent-
lüftung bei wirkungsvollem Rückhalt des Füllgutes im
Verpackungsbehälter ermöglicht und das Eindringen von
Feuchtigkeit weitestgehend vermieden ist.
[0005] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mäß durch einen Verpackungsbehälter mit den Merkma-
len des Patentanspruches 1. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen und Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen angegeben.
[0006] Bei einem Verpackungsbehälter, insbesondere
einem Sack oder Beutel aus Kunststoffolie, mit einer Be-

hälterwand, welche mindestens einen mehrlagigen,
durch zumindest zwei Verschlußnähte begrenzten
Wandbereich aus zumindest einer inneren Lage und ei-
ner äußern Lage als Gasdurchtrittsbereich aufweist, wo-
bei jede Lage wenigstens ein gasdurchlässige Flächen-
stück aufweist, ist erfindungsgemäß vorgesehen, daß
zwischen den Lagen wenigstens eine durchgehende
Verbindungsnaht ausgebildet ist, die den Gasdurchtritts-
bereich in mehrere, zumindest teilweise miteinander me-
dienleitend verbundene Kammern unterteilt, und daß die
gasdurchlässigen Flächenstücke in den unterschiedli-
chen Lagen jeweils gesonderten Kammern zugeordnet
sind.
[0007] Mit Hilfe einer durchgängigen, einander zuge-
wandte Flächenbereiche der aufeinanderliegenden La-
gen des mehrlagigen Wandbereiches miteinander ver-
bindenden Verbindungsnaht lassen sich auf vorteilhaft
einfache Weise im Gasdurchtrittsbereich Kammern er-
zeugen, welche durch den bestimmten und zugleich stets
ununterbrochenen Verlauf der Verbindungsnaht über
vorteilhaft gewundene und relativ lange Entlüftungswege
untereinander gasleitend verbunden sind. Ein direkter,
geradliniger Gasdurchtritt von einem gasdurchlässigen
Flächenstück in der inneren Lage zu einem gasdurch-
lässigen Flächenstück in der äußeren Lage ist somit aus-
geschlossen. Die Verbindungsnaht erzeugt dabei zwi-
schen den Lagen neben den untereinander medienlei-
tend verbundenen Kammern im Gasdurchtrittsbereich
des erfindungsgemäßen Verpackungsbehälters eben-
falls zumindest zwei voneinander abgetrennte Entlüf-
tungsbereiche. Jeder der durch die Verbindungsnaht er-
zeugten einzelnen Kammern kann mit Vorteil ein gas-
durchlässiges Flächenstück zugeordnet sein. Einander
benachbarten Kammern sind dabei bevorzugt gasdurch-
lässige Flächenstücke zugeordnet, die insbesondere in
den unterschiedlichen Lagen ausgebildet sind.
[0008] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, daß die Verbindungsnaht sich
zwischen den parallel zueinander verlaufenden Ver-
schlußnähten in Behälterlängsrichtung erstreckend an-
geordnet ist. Mittels einer derartig zwischen den Ver-
schlußnähten für den vorzugsweise doppellagig ausge-
bildeten Wandbereich verlaufenden Verbindungsnaht
erfolgt insbesondere eine horizontale Trennung des
Gasdurchtrittsbereiches. Zu beiden Seiten der nicht mit-
einander medienleitend verbundenen Entlüftungsberei-
che wird durch den vorbestimmten Verlauf der Verbin-
dungsnaht eine Vielzahl von Kammern ausgebildet, die
wiederum untereinander gasleitend verbunden sind.
Trotz relativ langer Entlüftungswege kann der vertikale
Abstand zwischen den gasdurchlässigen Flächenstük-
ken der inneren und äußeren Lage in Behälterlängsrich-
tung relativ klein gehalten werden, wodurch mit Vorteil
auch bei relativ kurzen Behälterlängen stets eine opti-
male Entlüftung gewährleistet ist. Die Verbindungsnaht
wird an ihren beiden Enden jeweils durch eine den Gas-
durchtrittsbereich in seiner Länge sowohl oben als auch
unten begrenzende Querschweißnaht gestoppt.
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[0009] Alternativ kann vorgesehen sein, daß die Ver-
bindungsnaht etwa vertikal zu den Verschlußnähten in
Behälterumfangsrichtung verlaufend angeordnet ist. Die
mit dieser Ausführung umgesetzte vertikale Trennung
des Gasdurchtrittsbereiches ermöglicht im Bedarfsfall
die Ausbildung eines überdurchschnittlich langen Entlüf-
tungsweges, mit Hilfe dem insbesondere Verpackungs-
behälter ausgerüstet sein können, welche relativ fein-
staubige Füllgüter aufnehmen. Entlang des entspre-
chend verlängerten Entlüftungsweges können dann
beim Ausströmen der Luft aus dem Behälterinneren, wel-
che beispielsweise beim Befüllvorgang mit in das Behäl-
terinnere gelangt, sich mit Vorteil die mitgerissenen Fest-
stoffpartikel absetzen. Dadurch ist der Rückhalt selbst
feinster Partikel im Gasdurchtrittsbereich weiter verbes-
sert. Anstelle einer sich vertikal zu den Verschlußnähten
erstreckenden Verbindungsnaht können selbstverständ-
lich auch mehrere solcher Verbindungsnähte vorgese-
hen sein, wobei die Enden jeder Verbindungsnaht durch
die Verschlußnähte begrenzt werden.
[0010] Die Verbindungsnaht weist mehrere kurvenför-
mige, gekrümmt ausgebildete Nahtabschnitte auf, was
eine vorteilhaft einfache Möglichkeit zur Ausbildung einer
durchgängigen Verbindungsnaht zwischen den Lagen
darstellt. Durch den unter anderem mäanderförmigen
Verlauf lassen sich im Gasdurchtrittsbereich problemlos
relativ weite Kammerbereiche sowie enge Strömungs-
bereiche ausbilden.
[0011] Anstelle eines gekrümmten Verlaufes kann die
Verbindungsnaht alternativ oder optional aus mehreren,
geradlinigen bzw. streifenförmigen Nahtabschnitten ge-
bildet sein, welche unter vorbestimmten Winkeln zuein-
ander verlaufen. Eine sich dabei beispielsweise in Be-
hälterlängsrichtung oder in Behälterumfangsrichtung er-
streckende Verbindungsnaht bildet dabei Kammern mit
insbesondere geradlinig verlaufenden Kammerwänden
aus.
[0012] Zur Ausbildung der medienleitenden Verbin-
dung zwischen den Kammern sind spaltartige Durchläs-
se vorgesehen, wodurch im Verbindungsbereich zwi-
schen jeweils zwei Kammern stets eine relativ große
Querschnittsverringerung erfolgt. Eine derartige Veren-
gung des Strömungsquerschnittes bewirkt sowohl vor als
auch hinter einem erfindungsgemäßen, spaltartigen
Durchlaß eine erhöhte Partikelablagerung der beim Ent-
lüftungsvorgang mitgeführten Feststoffpartikel. Die
Durchlässe weisen ungefähr ein Öffnungsmaß von nur
wenigen Millimetern bzw. zehntel Millimetern auf und
können sowohl eine blendenartige als auch düsenförmi-
ge Ausbildung haben.
[0013] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, daß mindestens einer der Durchlässe mittels
einander benachbarter Nahtabschnitte der Verbindungs-
naht ausgebildet ist. Bereits die Ausbildung der Durch-
lässe durch verschiedene Nahtabschnitte ein und der-
selben Verbindungsnaht stellt eine konstruktiv einfache
Möglichkeit zur Ausbildung einer Querschnittsveren-
gung zwischen zwei aneinander angrenzenden Kam-

mern dar. Dabei können im Gasdurchtrittsbereich auch
Kammern vorgesehen sein, deren durch die Lagen be-
grenzten Wandbereiche mit keinem gasdurchlässigen
Flächenstück ausgerüstet sind.
[0014] Darüber hinaus bietet sich optional die Möglich-
keit, daß die querschnittsverengenden Durchlässe mit-
tels einander benachbarter Nahtabschnitte der Ver-
schlußnähte und der Verbindungsnähte ausgebildet
sind. Insbesondere bei einer sich in Behälterlängsrich-
tung erstreckenden Verbindungsnaht kann auf vorteilhaft
einfache Weise der Verlauf der Verbindungsnaht derart
gestaltet werden, daß deren Nahtabschnitte stets mit ge-
ringem Abstand an den insbesondere parallel zueinan-
der verlaufenden Verschlußnähten vorbeigeführt wer-
den. Somit ist auch in diesem Bereich eine vorteilhaft
wirkende Strömungsverengung erzeugt, welche gleich-
zeitig das Durchtreten von Feuchtigkeit in das Behälter-
innere vermindert. Es ist selbstverständlich auch mög-
lich, daß bei mehreren vertikal zu den Verschlußnähten
im Gasdurchtrittsbereich verlaufenden Verbindungsnäh-
ten die strömungsverengenden Durchlässe mit Hilfe der
insbesondere ähnlich ausgebildeten Verbindungsnähte
erzeugt sind.
[0015] Die sich im Gasdurchtrittsbereich erstreckende
Verbindungsnaht kann dabei als Schweißnaht ausgebil-
det sein, was eine konstruktiv vorteilhafte Möglichkeit zur
Ausbildung einer derartig erfindungsgemäßen Verbin-
dungsnaht darstellt. Beim Einsatz einer Schweißnaht als
Verbindungsnaht kann es unter Umständen notwendig
sein, daß mindestens eine der Lagen des mehrlagigen
Wandbereiches mit Abstandshaltern versehen ist, wel-
che in den Bereich zwischen die beiden Lagen vorstehen
und somit ein direktes Aufeinanderliegen der Lagen ver-
hindert wird. Mit den insbesondere als Prägungen aus-
gebildeten Abstandshaltern läßt sich stets eine gleich-
mäßige Entlüftung an einem erfindungsgemäß ausgebil-
deten Verpackungsbehälter gewährleisten.
[0016] Es liegt des weiteren im Rahmen der Erfindung,
daß die Verbindungsnaht alternativ eine Klebenaht ist.
Durch die Verwendung eines Klebers, wie zum Beispiel
eines Heißklebers, erfolgt ein vorteilhafter Materialauf-
trag im Gasdurchtrittsbereich zwischen der inneren und
äußeren Lage, so daß beide Lagen stets um ein vorbe-
stimmtes Maß zueinander beabstandet sind. Dabei ist
ein entsprechender Luftaustrag aus dem Inneren des
Verpackungsbehälters sichergestellt, da sich mögliche
Adhäsionskräfte zwischen den beiden aufeinanderlie-
genden Lagen mit Vorteil vermeiden lassen.
[0017] Nach einer anderen Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, daß die gasdurchlässigen Flächen-
stücke in den Lagen Perforationen aufweisen. Die Per-
forationen sind bevorzugt als Reihen von kreisförmigen
Lochungen und/oder Schlitzen in der inneren und äuße-
ren Lage ausgebildet. Mit Hilfe der Perforationen ist eine
konstruktiv vorteilhafte Ausgestaltung von luftdurchläs-
sigen Flächenstücken in einer Lage gegeben, wobei sich
die Perforationen in die vorzugsweise aus Kunststoffolie
ausgebildete Behälterwand über bestimmte Nadeln-
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bzw. Schnittwerkzeuge relativ einfach einbringen lassen.
[0018] Die Perforationen können dabei unterschiedli-
che Abmessungen in der inneren und äußeren Lage der
Behälterwand aufweisen, wodurch mit Vorteil beispiels-
weise ein Überdruck zwischen den Lagen des mehrlagi-
gen Wandbereiches zur Unterstützung der Entlüftung
aufgebaut werden kann.
[0019] Ausführungsbeispiele der Erfindung, aus de-
nen sich weitere erfinderische Merkmale ergeben, sind
in der Zeichnung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1: eine perspektivische Ansicht einer möglichen
Ausführung eines Verpackungsbehälters mit
einem erfindungsgemäßen Gasdurchtrittsbe-
reich;

Fig. 2: eine Detailansicht des Gasdurchtrittsberei-
ches nach Fig. 1;

Fig. 3: eine vergrößerte Ansicht eines weiteren erfin-
dungsgemäß ausgebildeten Gasdurchtrittsbe-
reiches;

Fig. 4: eine dritte Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Gasdurchtrittsbereiches, und

Fig. 5: eine Detailansicht eines anderen möglichen
Ausführungsbeispiels eines Gasdurchtrittsbe-
reiches.

[0020] Mit 1 ist ein als Seitenfaltenbeutel oder Sack
ausgebildeter Verpackungsbehälter für verschiedenste
Füll- und Schüttgüter bezeichnet, der eine Behälterwand
2 aufweist, die beispielsweise aus einer gefalteten Flach-
bahn hergestellt ist. Die Behälterwand 2 weist diesbe-
züglich einen aus den einander überlappenden Randbe-
reichen der Flachbahn gebildeten, mehrlagigen Wand-
bereich 3 mit einer inneren Lage 4 und einer äußeren
Lage 5 auf. Die Behälterwand 2 ist des weiteren im Kopf-
bereich 6 und im Bodenbereich 7 jeweils durch eine
Querschweißnaht 8, 9 verschlossen. Der mit seinen La-
gen 4, 5 sich in Behälterlängsrichtung erstreckende
mehrlagige Wandbereich 3 ist gleichzeitig als Gasdurch-
trittsbereich 10 zur Entlüftung des Verpackungsbehälters
1 ausgebildet. Dazu weist jede Lage 4, 5 mehrere, ins-
besondere als Perforationen ausgebildete, gasdurchläs-
sige Flächenstücke 11, 11’, 12, 12’ auf. Um vorteilhaft
lange Entlüftungswege im Gasdurchtrittsbereich zu er-
zeugen, wodurch sich sowohl das Ausstauben des mit-
tels des Verpackungsbehälters aufgenommenen Füllgu-
tes als auch das Eindringen von Fremdstoffen, wie
Feuchtigkeit oder dergleichen, in das Behälterinnere ver-
meiden läßt, ist zwischen den Lagen 4, 5 wenigstens
eine durchgängige Verbindungsnaht 13 ausgebildet.
Durch die Verbindungsnaht 13 ist der Gasdurchtrittsbe-
reich 10 in mehrere, zumindest teilweise miteinander me-
dienleitend verbundene Kammern 14, 14’, 15, 15’ unter-
teilt.

[0021] In Fig. 2 ist eine vergrößerte Ansicht des als
Gasdurchtrittsbereich 10 ausgebildeten mehrlagigen
Wandbereiches nach Fig. 1 dargestellt, welche insbe-
sondere dessen erfindungsgemäße Ausgestaltung ver-
deutlichen soll. Die Verbindungsnaht 13 erstreckt sich
zwischen den parallel zueinander verlaufenden, den
Gasaustrittsbereich begrenzenden Verschlußnähten 16,
17 vornehmlich in Behälterlängsrichtung und unterteilt
dabei den Gasaustrittsbereich in zwei voneinander ab-
getrennte Entlüftungsbereiche 18, 19. Die Verbindungs-
naht 13 weist insbesondere mehrere kurvenförmige, ge-
krümmt ausgebildete Nahtabschnitte auf, mittels denen
die einzelnen Kammern 14, 14’, 15, 15’ ausgebildet sind.
Den Kammern 14, 14’, 15, 15’ sind die gasdurchlässigen
Flächenstücke 11, 11’, 12, 12’ zugeordnet, wobei die
gasdurchlässigen Flächenstücke unterschiedlicher La-
gen jeweils gesonderten Kammern zugeordnet sind. Zur
Ausbildung der medienleitenden Verbindung zwischen
den Kammern sind spaltartige Durchlässe 20, 20’, 21,
21’ vorgesehen, die sowohl mittels einander benachbar-
ter Nahtabschnitte der Verbindungsnaht 13 ausgebildet
sein können als auch durch einander benachbarte Naht-
abschnitte der Verschlußnähte 16, 17 und der Verbin-
dungsnaht 13 ausgebildet sind.
[0022] Fig. 3 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäß ausgebildeten mehrlagigen
Wandbereiches, dessen Gasdurchtrittsbereich 22 zwi-
schen den Lagen 4, 5 mehrere, diesen in eine Vielzahl
von voneinander abgetrennten Entlüftungsbereichen 23,
24, 25 unterteilende Verbindungsnähte 26, 27 aufweist.
Die Verbindungsnähte 26, 27 erstrecken sich etwa ver-
tikal zu den Verschlußnähten 16, 17 in Behälterumfangs-
richtung und erzeugen dabei eine vertikale Trennung des
mehrlagigen Wandbereiches des Verpackungsbehäl-
ters. Bei dieser Ausführung werden die spaltartigen
Durchlässe 28, 29 insbesondere mittels einander be-
nachbarter Nahtabschnitte unterschiedlicher Verbin-
dungsnähte 26, 27 erzeugt, wobei durch den bestimmten
Verlauf der Verbindungsnähte 26, 27 wiederum mehrere,
miteinander medienleitend verbundene Kammern 14,
14’, 14", 15, 15’, 15" ausgebildet sind. Im Entlüftungsweg
der Entlüftungsbereiche 23, 24, 25 sind ebenfalls Kam-
mern 14", 15" erzeugt, denen nicht etwaige gasdurch-
lässige Flächenstücke 11, 11’, 12, 12’ zugeordnet sind.
Diese Kammern 14", 15" dienen insbesondere als Abla-
gerungsbereiche für die beim Entlüftungsvorgang unter
Umständen mit in den Gasdurchtrittsbereich 22 ausge-
tragenen Feststoffpartikel des Füllgutes.
[0023] Die Figuren 4 und 5 zeigen weitere Ausfüh-
rungsbeispiele von erfindungsgemäßen Gasdurchtritts-
bereichen 30, 31, die jeweils mit einer Verbindungsnaht
32, 33 ausgerüstet sind. Die Verbindungsnähte 32, 33
weisen bei diesen Ausführungsformen mehrere geradli-
nige, streifenförmige Nahtabschnitte auf, welche unter
vorbestimmten Winkeln zueinander verlaufen. Durch die
Verbindungsnähte 32, 33 werden die Gasdurchtrittsbe-
reiche 30, 31 insbesondere in zumindest zwei voneinan-
der getrennte Entlüftungsbereiche unterteilt. Gleiche
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Funktionsteile sind mit gleichen Bezugszahlen bezeich-
net.

Patentansprüche

1. Verpackungsbehälter, insbesondere Sack oder
Beutel aus Kunststoffolie, mit einer Behälterwand,
welche mindestens einen mehrlagigen, durch zu-
mindest zwei Verschlußnähte begrenzten Wandbe-
reich aus zumindest einer inneren Lage und einer
äußeren Lage als Gasdurchtrittsbereich aufweist,
wobei jede Lage wenigstens ein gasdurchlässiges
Flächenstück aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
daß zwischen den Lagen (4, 5) wenigstens eine
durchgehende Verbindungsnaht (13, 26, 27, 32, 33)
ausgebildet ist, die den Gasdurchtrittsbereich (10,
22, 30, 31) in mehrere, zumindest teilweise mitein-
ander medienleitend verbundene Kammern (14, 14’,
14", 15, 15’, 15") unterteilt, und
daß die gasdurchlässigen Flächenstücke (11, 11’,
12, 12’) in den unterschiedlichen Lagen (4, 5) jeweils
gesonderten Kammern (14, 14’, 15, 15’) zugeordnet
sind.

2. Verpackungsbehälter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Verbindungsnaht (13, 32,
33) sich zwischen den parallel zueinander verlau-
fenden Verschlußnähten (16, 17) in Behälterlängs-
richtung erstrekkend angeordnet ist.

3. Verpackungsbehälter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Verbindungsnaht (26, 27)
etwa vertikal zu den Verschlußnähten (16, 17) in Be-
hälterumfangsrichtung verlaufend angeordnet ist.

4. Verpackungsbehälter nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß die Verbin-
dungsnaht (13, 26, 27) mehrere kurvenförmige, ge-
krümmt ausgebildete Nahtabschnitte aufweist.

5. Verpackungsbehälter nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß die Verbin-
dungsnaht (32, 33) aus mehreren streifenförmigen
Nahtabschnitten gebildet ist, welche unter vorbe-
stimmten Winkeln zueinander verlaufen.

6. Verpackungsbehälter nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß zur Ausbil-
dung der medienleitenden Verbindung zwischen
den Kammern (14, 14’, 14", 15, 15’, 15") spaltartige
Durchlässe (20, 20’, 21, 21’, 28, 29) vorgesehen
sind.

7. Verpackungsbehälter nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens einer der Durch-
lässe (20, 20’) mittels einander benachbarter Naht-

abschnitte der Verbindungsnaht (13, 26, 27, 33) aus-
gebildet ist.

8. Verpackung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Durchlässe (21, 21’) mittels
einander benachbarter Nahtabschnitte der Ver-
schlußnähte und der Verbindungsnaht (13, 32, 33)
ausgebildet sind.

9. Verpackungsbehälter nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß die Verbin-
dungsnaht (13, 26, 27, 32, 33) als Schweißnaht aus-
gebildet ist.

10. Verpackungsbehälter nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß die Verbin-
dungsnaht (13, 26, 27, 32, 33) eine Klebenaht ist.

11. Verpackungsbehälter nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß die gas-
durchlässigen Flächenstücke (11, 11’, 12, 12’) in den
Lagen (4, 5) Perforationen aufweisen.
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